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Karlsruher Z e i t u y g.
Mittwochs den 14. December 1791 .

Mit Hschfürstlich . Markgräflich , Badischem gnädigsten privilegls .

Frankreich . ersten Christas , morgens , mit Tags Anbruch

. . ^
«m ganzen Königreich , allgemein Hallen zu lassen .

Nationalversammlung der zweyttn Legislatur. Der Vorschlag fand jedoch,ober gleichausBorffcht ge.

e, und 7 ten Dec schah,umelwaigeUnruhen, welche ungeschivorneGeistliche

i
« lZzUng vom -

^
7 . hjerbey anzetteln könnten, zu verhindern, vieienWiderspruch

Das vv '. der Natisnalverfammlung gegebne , vom und wurde umgekehrt . Just dieses könnte , bey dem

König jedoch mik Seinem Ve - o belegten, also nicht Landvolk den Gedanken erregen , man wolle die Reli-

s.wcw urten Deccet gegen die Ansaewandcrte» , findet gion kränken und würde vielleicht jene schlimme Wür-

im ganzen Königreich den ausgezeichcnstcn allgemeinen kungen , welchen man hierdurch vorzubauen gedächte ,

Blt'ftl!, ist demnach der Nation allgemeine Stimme ; erst hervorbrrngen ; dieser letztere Eiuwnrf , behielt denn

es ge .'u keine Eiziung vorüber , in welcher dieftrwegen auch das Uebergewicht. Und es wurde hierüber blos

n,ch, Dank - Adressen einlaufen, verlesen werden und beschloßt» , sämtlicheVerwaltungskorps und Municipali.

der Nationalversammlung füi' lbare Beweise von Zu- täten im ganzen Königreich anzuweiscn , bei bevorstehender

frikdeichru mit ihren Handlungen gleichsam darlegrn, Feyer derChrtstmeße Aufsicht» .Wachsamkeit zu verdoppeln ,

so , aktcnmäsig : vergewissern. Die Meisten dieser Dank« Nach einem vom König dem Präsidenten gewordnen

addreffm endigen sich bcynah' alle aus einerley Art, und von ihm abgcleßnen Billet, wurde der National ,

drängen sich in folgende Aeusserungen zusammen : Versammlung bekannt gemacht , Herr Narboune sey an

Bevor sowohl unsre äussere als innere Feinde Herrn Duporkails Stelle zum Kriegsministcr ernannt,

vichc gedemüihigl sind, hoffen wir veraebens auf Ruhe . Dieser neue Minister erschien hierauf selbst, in der

Die Nation eimnschläfern , gleichgültig auf das Ge. Nationalunisv' M, hielt eine Rede , welche mit Beyfall

gcnwärtige zu machen , zu ermatten , eine beständige angehörl nnd deren Druck befohlen wurde. Dieser

Anaichie zu unterhalten , um dem ' gemißbrauchle » neue Minister so wie der andere Herr Cahier de Ger-

Wort , Patriotismus, der Rebellion Funken immer an, ville . scheinen des Publikums Beyfall zu haben und zu

zublasin , damit sie nicht er -ölche , ist das beständige verdienen. St . Domingo's Aufruhrsgeschichte ,

Lebe» W d . n und Bestreben unjrcr und der Cvnstitn - war jzk wieder das große Thema, welches dir

tion Feinde . Man schildme des wahren Patriotismus Nationaloersammlüng beschäffligle. Sie selbst , ward

Wärme hierauf mit hohen Farben. 70 Tausend gleichsam in ihrem innern erschüttert und der

Franken , welche in Spanien ibre Heymath aufge - Tumult stieg zu einer solchen Höhe , daß der Präsident

schlagen hatten , verließen sogleich sämmtlich dieses gleichsam das innre Markial -Gesttz der Nationalver.

Lank wieder , als ihnen lenes HofsVerordnunqenbekannt sammlung durch Bedeckung des Haupts auszuüben,

wurden , vertauschten es gern wieder mit dem Land so , gezwungen wurde, hierdurch anzuzeigen , der Nation

der Fr«.vheit ; noch ausaüender paß 6v Tausend Wohl befände sich in Gefahr . Die D Mitten von

ftalizösiiche gemcjne Dorfbewohner die größten Opfer Sk. Domingo fürchteten Heren Bristols Eifer und

lieber dulden , als ihrem itzt sreyen Vaterland ent- seiner gewaltigen Rede Würkungen; wo sollten sie , ihn

sagen , lnoer, um dasselbe wieder zu betreten , allenGe- zu widerlegen , Gründe vernehmen ? seichte Befchuldigun-

fahren Troff dielen, mühsam mit ihrer eignen Hand- ge» gegen Herrn Bristols P-rso„ und, er fty »orzüg.

ardeil sich nährm . während 2s Lautend Ed - Ueute , suchen lich am Aufstand der Schwarzen Hauprnrsache , waren

dadu >h die chrffte zu erhalten und ihre Mitbürger zu ihre lezren Waffen. Herrn Bristols Welliveishert,

bekrieg . . Auf welcher Seite findet sich wohl hier Menschenliebe , also auch für die Schwarzen , wäre denn

wahre Ehre ? welcherTheil, ist der Freyheil am wür. sein großes , unverzeihliches Verbrechen . Nach vielem

bigsten. Itzt wurde vorgrschlagen, die Christmesse, am hartem Wortwechsel , wurde, obgleich My Deerrke
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di'estrwegcn vorgeschlagen und verlesen waren , doch noch

> > dieser Sache beschlossen , sondern sie nochwein - vcrschooen .
Paris , vom 4 Dec.

me hat der König dcnEinwohnern unsrer Haupt-- ^ mckundigcn lassen , sich nicht zu beunruhigen , falls
m - » ,chc u» d vvn den Feinden des Vaterlands er-

e Nachricht einlaufe , daß die Ausgewanderten
ö ca . ,kreuch ciligedrungcn seycn . Daß man adsicht.

> eti . e solche Neuigkeit verbreiten werde, davon seyen
011 sichre Anzeigen vorhanden. Sie sey aber eben
u » ,j >>̂ ütre' kl , als die im Ausland von der Flucht' s Königs verbreitete Nachnchl, wobcy bcrZweck nur

>. mec dreier sey, die Gemülher zu beunruhigen und
Anordnung anzurichten .

Paris , vom z Dec.
Vor Z Tagen hat man im Dorf von St . Ouen

nahe bey Paris , d »r Sturmglocke geläutet . Die Ein¬
wohner dieses Orts und jene von Clichy la Garcnne
Lesen darauf bewaffnet zusammen . Dieser Aus¬
lauf geschah , um sich zwcyer Schiffe zu bemäch¬
tigen , wovon das eine mit Walzen und Roggen, das
andre mit Kanonen und Kriegömunizion beladen , bey .
ve aber ganz mit Mist bedeckt waren. Der Beglei¬
ter der Pferde von Hallayc war so glücklich , dieses Ge-
heimmß zu entdecken . Allein itzt fragt fich

's, wer die
Eigenihümer dieser Schiffsladungen sind ? — Die 2
Manufakturen von Cyarleville und St . Stephan ha¬
ben sich vorgenommen , alle z Monate too lausend
Stücke Flinten zu liefern. Jede von diesen Manufak¬
turen haben io lausend Arbeiter. Das wären also
400 tausend Stücke Kriegsgewchre , welche binnen we¬
niger als einem Jahr sich in 40a tausend streitbaren
Händen befinden können. Welche Armee ! Den 29 .
Morgens hat man in einem kleinen Gehölze, auf
dem Weg nach Vllle « Juif , nicht weit vom Schloß
Bice tre, verschndne aufs schrecklichste ermordete undge-
plünderle Personen gefunden . Man rechnet nun in
Paris und in den umliegenden Gegenden eine aus
752 Personen bestehende Räuberbande, die sich alle
Lage vermehrt.

Schreiben aus Paris , vom 5 Dec ._Von den Ausgewanderten verlautet , daß sie einen
Angriff von der Seite von Givct und Charlcmont
vornehmen werden . Man versichert , baß ihnen 40000
Mann zu Gebot stehen ; allein es gebricht den Aus,
gewanderien an einer ansehnlichen Artillerie und sie
scheinen jene zu befürchten , welche die Patrioten ih¬
nen entgegen stellen können. UcdrigenS heißt es , ein
starker Dnliheil werde sich gegen die Nalionalversamm,
lung und dir Revolution erklären . Rußlands Kayse,
rum hat vnrerm 29M Oct. folgendes Schreiben an

den Marschall von Brogli» erlassen : » Ich wende ! «ockMich an sie , Herr Marchall , Herzog von Brogno, ! «ntum dem itzt vaterlandsiosen und verfolgte » , aber ,m . Blämer in seiner Treue und Anhänglichkeit gegen seines wetKönig unerschütterlichen französischen Adel zu crkcnnes hauzu geben , wie sehr Mich die Empfindungen , dir der, Deselbe Mir in seinem Schreiben vom ooten Sept . letzt/ mghin bezeugt, gerührt haben . Die erhabensten unter Sceuer« Königen machten sich eine Ehre daraus , sich die sich «
ersten Edeüeute ihres Königreichs zu nennen . Hem - warich IV . eiferte vorzüglich , diesen Diel zu führen , ergES war keine eitle Ehre , die er euern Ahnen gab , ge »
sondern er lehrte sie dadurch , daß ohne Adel keine seMonarchie wäre ; daß ihr Interesse , denselben zu ni<
schützen und zu handhaben , von dem Scmigcn unzer» dr
trennlich sey . Sie folgten dieser Lehre , schonten ih- dares Bluts nicht , um die Rechte ihres Herrn sowohl, SalS b >e Ihrigen hcrzustcllen. Fahrt fort , würdige R
Abkömmlinge derselben , denen die unglücklichen Um- koi
stände eures Vaterlands die nemliche Laufvahn öffnen,auf ihren Schritten einher zu gehen und legt in euern
Thaten gleichen Eifer zu Tag , der sie belebte und den R
ihr geerbt zu haben scheint . Elisabeth stund Heinrich deIV. welcher über den Bund an der Spitze eurer ve
Vorfahren siegte, bey . Diese Königin » ist sonder Zwei- A
fel würdig , der Nachwelt zum Muster zu dienen und st>Ich werde Mich würdig machen , mit Ihr durch die ci
Standhaftigkeit Meiner Gesinnungen für die Enkel w
desselben Helden , denen Ich erst Meinen guten Ml» b
len bewiesen habe , verglichen zu werden . Da Ich d
Mich der Sache der Könige in jener euers Monar, d
chcn annehme , erfüll ' Ich nur die Pflicht des Rangs , s
den Ich auf Erben habe . Ich folge nur dem rcmen >
Trieb der aufrichtigen und uneigennützigen Freund¬
schaft gegen eure Prinzen , Brüder des Königs und
dem Verlangen , jedem getreuen Diener eures Landes¬
herrn zur standhaften Stütze zu dienen. Dieses sind
die Gesinnungen , welche Ich dem Grafen von Ro»
manzow aufgetragcn habe , gesagte Prinzen zu versi¬
chern. Gleichwie nun nie eine wichtigere , billigere
und edlere Sache den Eifer und Muth alljen« , die
sich gewidmet haben , dieselbe zu verfechten und für
sie zu kämpfen , anzuspornen verdiente ; so kann Ich
nicht anders als den glücklichsten und mit Meinen
Wünschen gleichförmigen Erfolg daraus schliefen . Ich
bitte GOlt , Er wolle Sie , Herr Marschall , Herzog
von Broglio und den sämtlichen französischen Adel in
seiner heiligen Obhut Hallen , z

Unterzeichnet. Latharina .
Paris , vs»n 6 Dec.

Der König hat bas von der Nationalversammlung
gegen dir ungeschwornen Geistlichen abgefaßtr Deerrr
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«och nicht sanctiom
'rt, gleichwohl aber auch noch nicht

mit seinem Veto belegt . Unsre jüngste (auch in unsre
Blätter emgcfloßne ) Nachricht, war also , ob cs gleich
mehrere gedruckte Tagsblätler sowohl , als Briefe , be¬

haupteten , zu voreilig. Einige Mitglieder des Pariser
Departements, welche gegen besagtes Decrct , dem Kö¬

nig Vorstellungen übergeben , haben vielleicht dessen
Sanciionirung nur noch verzögert . Der Ausgewanderten
scheinbarer Angriff , wird , sollten wir ihm anderst ab-
warlen , mit Reutcrey geschehen ; alle nicht mit Feu .

ergcwehrm versehene Bürger werden demnach drin¬

gend aufgemunkert, sich hierzu starke und scharfe Spie,

se auzuschaffen , da , einem solchen Angriff , durch
nichts mächtiger , als durch einen dicht zusammen ge¬
drängten Wald von Spielen begegnet , alles Einhaucn,
dadurch vernichtet werten kann. So schlug General
Schulcuburg , drc Schweduchc Revieren blos mir 8000
Rekruten , ob gleich , Carl XII. selbst seine Schweben
kommandirte .

Schreiben aus Paris , vom 6. Dec .
Es ist nun entschieden und Bristol hat vollkommen

Recht, baß der Aufruhr in St . Domingo , blos allein
den Meisten zuzuschreiben ist ; sie hatten ihn lange schon
verabredet . Feinde der Revolution waren hierzu die
Ausstister und von den Kolonien aus sollte mit Zer.
stöhrung des französischen Handels die Gegenrevolution
eingelciiet werden und beginnen . Die Schwarzen
wurden nur als Werkzeuge , untergeordnet, hierzu ge¬
braucht, Meiste waren aber deren Anführer und damit
das ganze Publikum hierinne destomehr geblendet wür,
de , Schuld und Haß , blos auf die Schwarzen fiel ,
schwärzten sich die Meiste alle äussere unbedeckt sicht¬
bare Theile des Körpers ; zo fand man hernach v '/le
unter den Tobten und die Täuschung war erwiesen .Oas
allgemeine Gemezzel war einer Bartholomäus - Nacht
vollkommen ähnlich und wirb in der politischen und
Handlungsgeschichte noch lange tiefe und traurige
Spuren yintcrlassen.

Toul, vom 6 Dec.
Nach einem feindlichen, jedoch entdeckten und miß-

lungnen Plan , stund unsrer Stabt ein großes Un .
glück bevor . Ein hierzu, durch große Versprechungen
gewonnener Constabler, sollte unser Pulvermagazin in
die Luft sprengen , hernach auf eben diese Art mit dem
Gemeindehaus, unter welchem ebenfalls eine anschn-
lichcParihiePulver lag , zerstöhrl , im hierdurch entstehenden
Tumult, durch mehrere seiner Mitvcrschwornen, die
Stadl an vcrschiednen Orten , in Brandgestekt werden
und alsdann ein allgemeines Blutbad erfolgen. Ausser
dem Constabler , bcy welcvcmAbscheu vor der That, sicht¬
bar , Worte der Verzweiflung sein Verräthcr wurde, ihn
selbst zum Geständnißund zur Angabe der Mitschuldigen

brachte , rettete uns . Seine Mitschuldige, worunter
bedeutende Personen , sind theils entflohen , theilS
gefangen genommen und mögen dann itzt, die Strafe
ihrer Verbrechens zu erwarten haben . Indessen dan¬
ken wir der Vorsehung , welche diesen unglückliche »

Plan, zu unserm Besten , vereitelte .
Madrir , vom l6 Nov .

Der von unserm Hof als Gesandter zu den franzö,
fischen Prinzen nach Koblenz ernannteRitter von OniS ,
den man seit 8 ober 14 Tagen auf seiner Abreise
glaubte, wirb nicht so bald nach seiner Bestimmung
gehen. Stall seinen Weg über Paris zu nehmen,
hat er jenen durch die Provinz genommen und rst ge.
genwärttg in Salamanka, um da neue Befehle von
unserm Hof zu erwarten. Man schreibt diese Ver¬
änderung , ober wenigstens diesen Aufschub , eini¬
gen zufälligen Hindernissen zu, die in Bezug auf die
französische Geschäfte dazu geflossen.

Semlin , vom 20. Nov.
Man hört hier von einer in Peterwardein angekom¬

menen Staffelte , nach welcher Feldmarschall Graf von
Wallis noch einige Zeit daselbst verweilen soll , rndein
sich , wie man dcyfügl , von Seiten der Muselmänner
im türkischen Kroazien solche Umstände äußern , die
bey unserm Hof gewisse Bedenklichkeiten erregen .

Warschau, vom 26 Nov.
Ueber den Verkauf der Slarosteyen wird auf dem

Reichstag noch immer gestritten , wahrscheinlich wird
seidiger am Montag bewilligt werden , indem ' in den
vorigen beyden Sitzungen alle Gründe, die man gegen
diesen Verkauf anbrachle, verworfen wurden. "Es wird
täglich wahrscheinlicher , daß das Groshcrzogthum Lit-
thauen der KronePolen rinverleibt werden dürfte . Nach
einer Liste, die der Landboke von Braclaw dem Reichs¬
tag vorgelegl har , beträgt die allgemeine Einnahme in
Polen und Atthauen 45 Millionen und 48467 Gul.
den , die Ausgabe nur 44 Millionen und 752391 Gul¬
den .

Londen, vom 29 Nov.
So eben hat der Hrf officielle Nachrichtenaus Ostin¬

dien vom Lord Cornwallis erhalten, nach welchen der¬
selbe einen völligen Sieg über Tipp » erfochten hat ;
allein durch den häufigen Regen an dem Fortgang
seines Siegs gehindert worden ist. Eine ausserordent¬
liche Hofzeitung wird uns vermuthlich morgen nähere
Umstände davon mittheilen.

von der Donau , vom zo. Nov.
Oft wird die allergegründetste Ansicht zur Wider¬

herstellung der Ruhe in Europa durch unverhoffte Ver¬
wicklungen zerstört . Diesen Fall kann man sich itzt
bey tder polnischen Revolution und einiger ganz leise
dahin schlängelnden Einflüsse möglich denken. DaS
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berliner Kabinet soll zu Warschau den Antrag machen
lassen , baß , od es schon keine Ursache habe , mit der
polnischen Regierungsform zufrieden zu seyn , es den¬
noch kinwillige , seinen Beyfall unter der Bedingung,
daß man chm Thorn und Danzig abträte , dazu zu
geben . Um diese Unterhandlung zu unterstützen und
zu teilen , soll Markis von Luchcssni auf der Stelle
von Berlin nach Warschau adgcferkigk « orten seyn .
Die Gegenparthie in Pohlen nimmt zu ; sie hat an
Len Chursürstcn von Sachsen eine Atdcesse übcrschickt ,
um diesem Fürsten das aufrichtige Verlangen zu be«
zeugen , durch ihn ehestens den pohlnischen Thron be«
setzt zu sehen , jedoch nicht anders , als ihn seine Vor¬
fahren , die beiden Auguste, im Besitz hatten . Der
Churfürst ist unerschütterlich und fest entschlossen , sich
auf keine Art zu erklären ; er scy denn von Seiten
Rußland sicher . Dieses , auf dem Punkt , seinen
Frieden mir der Pforte zu schließen , scheint Nicht ver.
weilen zu wollen, um sich in dieWicteceinführung der al¬
ten Regierungsart >u Pohlen zu milchen ; es hat sich
deßfalls , dem Kayserl . Hofe schon erklärt , von wel¬
chem es sich auch mehr als pmals , die vollkommenste
Bevstimmung zu versprechen scheint. Man will über¬
dies wahrnehinen , daß Preußen die Verbindungen
nicht mehr fvrtsctzt , welche in den berühmten Konven .
zioncn vom 20. und 27. August entworfen wurden.
Heber Rußlands Aussichten in dieser und einer noch
andern Angelegenheit wird man das Weitere vielleicht
nächstens in Erfahrung bringen . Das Sonderbarste
und dabcy ganz Unbegreiflichste ist , daß man itzt in
Pohlen starke Bewegungen unter den Truppen bemerkt;
sie haben Befehl , auf den ersten Winck sich marfchfer .
tig zu Hallen . Gegen Rußland kann dieses wohl nicht
Gemeint seyn , weil Pohlen sich dadurch Oesterreichs
Feindschaft zuzichen würde. Gegen Oesterreich eben
so wenig , denn sonst zögen sich die Pohlen eine Armee
Russen über den Hals . Und sonst hat Pohlen, außer
den Türckcn , mit denen es gui Freund ist , keinen
wichtigen Nachbar als Preußen,

Donaustrom, vom 3 Dec.
Man sieht folgendes Vcrzeichniß des Korps der

französischen Ausgewanderten, die in der Gegend von
Worms , Koblenz und andrer Orten versammelt seyn
sollen : zwey Kompagnien der grauen und schwarzen
Masquetire . Die wohlbcrittne Garde du Korps soll
1400 Mann , ein Korps Cheveauxlegers 800 Mann
stark seyn und gegen 600 Gens d' Armcs . Die be-
trächtstche Legion L ' Auocrgne , worunter sich 600 Lud.
wigsritker und alle Malteser Rilter von dec auvcrgni.
sehen Zunge befinden sollen , bcy welcher auch viele
Standspersonen als bloss Volontairs eingeschrieben

sind , die dabcy viele . waffenfähige Bediente mit sich
führen . Ferner die Legionen von Dauphine, Bretagne,Picardie, Lothringen , Bvurgogne , Provence , Langue¬
doc , Gousselon, Poitu und Korsika ; diese scheinen nur
klein zu seyn . Ein Korps Husaren, ein Korps Ar.
nllerie und Ingenieure . Ferner -602 Seeofficiersund
das Korps der Pagen, aus ioo jungen Leuten beste¬
hend . Durch ausländische Unterstützung sollen siebooo Zelle und 2002 Zugpferde erhalten haben .

Niederelbe , vsm 2 Dec .
Nach den jüngsten Berichten aus Stockholm, ist die

auf künftiges Frühjahr zu Gunsten der französischen
Prinzen angekündigte Operation nicht mehr zu dczwcr .
feln . Ein Thcil der Trupven erhält schon neae Eqmp«
pirungen ; jeder Urlaub wirb versagt und die Abhei¬
lungen der Florien werden in völligey brauchbaren
Stand gesetzt . Die Dauer des neuen Ailianzirakkats
mit Rußland ist vorläufig auf 8 Jahre bestimmt und
man w,U wissen , baß die Vereinigung w der Folge
noch durch ein Vermahlungsbai,0 befestigt werben
dürfte . Die 4 schwedischen Bevollmächtigte bcy Ab.
schaffung jenes Traktats haben von der rußsschen Kai .
serin» jeder eine reiche Tabacksdole und zooo Duka.
tcn , Herr Hakanson 2200 und der Sekretem 1222 ,
auch beide lctztre eine kostbare Tadacksdose zum Ge .
schenk erhallen . Der nach Petersburg zurückgercißte
rußische General von Pahlen erhielt dagegen vom Kö.
nig dessen Porkrair mit Diamanten besetzt und von
der Königin » einen Ring von grosem Werth .

Wien , vsm z . Drc.
Nach unfern Berichten aus Triest wäre diese Stadt

bald zum Schauplatz eines förmlichen Aufruhrs ge¬
worden . Die von den russischen Flottillen im Archipel
verabschiedeten Equipagen ficngcn a » , indem man eben
mit Adtacklung der Fahrzeuge beschäftiget war , rück¬
ständigen Sold und ihren Antheil an den im Archi-
-pel gemachten Prisen zu verlangen . Diese verzweiftl .
ten Leute wurden so ungestümm , daß sie alle Officiere
umzubringcn drohten , und so der Gouverneur sich ge-
nöthiget sah , den Otficiers Wache zu geben. In .
dessen hatte in Abwesenheit des Generals Tamara ,
G neral Gibbo von seinem Hof 8022 Ducaten
erhallen , ohne daß eine eigentliche Bestimmung davon
angewiesen war . Der General glaubte daher ; es sey
ein Geschenck für ihn ; allein die Furcht rieth ihm
endlich , diese Summe unter die empörten. Equipagen
zu vertheilen und so wurde die Ruhe wieder hergesiellt.

Man hat zwar schon neulich gemeldet , daß ber fran.
zöfische Boihschaftcr Sr . Majestät dem Kayscr ein
Schreiben seines Königs überreicht (nicht Sr . Maje .
stäl, sondern dem Ministerium;) izt aber erst scheint

man
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man das Eigentliche des Innhalts zu wissen . Ob cS

jedoch ein wirkliches Schreiben Sr . allerchristlichsten
Majestät war , oder ob der Minister seine Aufträge
mündlich auf Eingebung vortcug , das ist noch ein Ge-

heimniß . Dem scy nun wie cs wolle, so bestehen die

Punkte , worüber die Vermittlung von Seiten , unsers

Monarchen verlangt wird , in folgenden, i) über die

Berichtigung der Beschwerden der Reichsfürsten , deren

Rechte durch die neue französische Konstitution beein¬

trächtigt worden . 2) Ueber die Aussöhnung der fran¬

zösischen Prinzen mit dem König u»d der Nation , z)

Um die Kurfürsten von Main ; und Trier zu bewegen,
damit sie die Versammlungen der Ausgewanderten in

ihrem Gebiet nicht mehr unterstützen möchten. Das

hiesige Ministerium und vorzüglich der Reichsvizekanz-

ler Fürst Kolloredo hatte, da er antwortete, man wür¬

de diese Protestationen Sr . Majestät dem Kayser zur

Einsicht vorlcgen, nicht gezögert, dem französifchen
Bochschafrer die absolute Unmöglichkeit zu erkennen zu

geben, jemals einen dieser Vermittlungspunkte anzu-

nehmen. Uebrigens hat die Antwort Sr . Majestät

auf den Zten Punkt ftineRichtigkeit. Unterdessen heißt
cs, daß nur ein einstimmiges Konklusum des Reichs¬

tags in Regcnsburg den Kayser auf eine legale Art

berechtige, an der Ausgleichung des ersten Punkts mit-

zuwirkcn. Auch die Prinzen , Brüder des Königs der

Franzosen , haben neuerdings dem Kayser geschrieben
und ihn wenigstens um eine neue Erklärung zu Gun¬

sten ihrer Sache gebeten, in der Absicht , dem nach-

theiligen Eindruck auszuweichen , welchen die scheinbare
Verzögerung in der für sie günstigen Disposition ver¬

anlaß! haben könnte ; sie stützen sich vorzüglich sowohl
auf die Gefahr, welche ihre Parlhey durch das allge¬
waltige Dekret bedroht , so die Nationalpcrsammlung
gegen die Ausgewanderten gefaßt und das in kurzem
wieder vorgcnommcn werden könnte, als auch auf die

bevorstehende Gefahr, womit nach ihrem Vergeben, die

Freiheit und das Leben des Königs und der Königin, ,

durch kriminelle Jntriouen bös Gesinnter neuerdings
bedroht wird. Es ist mehr als wahrscheinlich , daß eine

Unicrnchmung von Seilen der Prinzen in kurzem die

Begebenheiten zu was immer für einer Krisis dringen
werde. Wien , vom 4. Dcc.

Die Russen verlangen von den Türken , daß künf¬

tig ohne Vermissen Rußlands kein Hospodar der Mol¬

dau und Wallachey abgesetzt werde , kein Muselmann
in diesen Fürstemhümcrn wohnen » und kein Bischof
mehr von der Pforte , sondern von den Synoden und

dem Volk allein gewählt werden soll . Diese z . wich,

tige Vorschläge machen den Frieden noch sehr ungewiß .

Wien , vom 5 Deess
Der neulich verstorbneFreyherr von Hagen hat blos

an baarcm Geld ein Vermögen von 208,020 fl . hin -

terlasscn . — Mehrere von unfern griechischen Handels,

leuten haben theils von ihren Familien, thcils von ih¬

ren Correöpondenten in den levantischen Seestädten

Nachricht erhalten, der zufolge die französischen Con-

fuls die dortigen Unterthai,en einladen , sich in ihrem
Vaterland niederzulassen, da ihnen nnnmehro durch die

Decreke der Nationalversammlung die Toleranz

nicht nur freye iReligionSübung , sondern auch freyen

Handel zusichert. Einige glauben , daß dieseEinladung
auf Befehl des politischen Ausschusses geschehe , um

dadurch Reichthümer nach Frankreich zu ziehen.

Niederrhein , vom 6 Dec.

Prinz Conde , hat neulich vor seiner Abreise
nach Coblenz , 4 Millionen erhalten . Die Prinzen
haben itzt 80 Kanonen beysammen . Die zu Coblenz
angekommne Artillerie, ist zu Bückeburg gekauft «vor.
den , wo sie das ganze Zenghauß der verwittibten Grä¬

fin», geleert haben , die eine grose Summe Geldes da¬
raus gezogen hat.

Vermischte Nachrichten .

Die Holländer verstärken in aller Eile Sie Besatzun , !

gen in ihren Westindischen Colonicn . Das Bey-
sviel von Samt Domingo ist der Grund dieser
Vorsicht .

Nachdem die Armee des Kayscrs von Marokko ihr
Lager vor Eenta verlassen, so begab sich ein ,Corps
Spanier in dasselbe , in der Absicht , die aufgeworfne
Schanzen derMarokkaner nicderzureissen. Allein plötz¬
lich wurde cs von allen Seiten auf eine verräthe-
rische Weise von einer Menge versteckter Feinde über,
fallen und umringt. Es entstund ein mörderisches
Gefecht , das aufbeydcnSeitcn viel Blut kostete. Der
Waffenstillstand ist also aufs neue gebrochen.

In Kalabrien hat ein Erdbeben wieder große Ver,

Wüstungen ungerichtet . Besonders hat die Stadt Mü¬

ler» vieles gelitten . Die Stöße empfand man auch in
Meßina.

Den 9 . dieses sind zu Usingen Se . Durchlaucht Prinz
Friedrich von Baden mit derPrinzeßinnChristiene Louise,
Tochter des . Kaiser !. König !. Feidmarschalls Prinzen
von Nassau Usingen, vermählt; worden .

Seit des Fürsten Potemkms Tod sollen die Kabl- '

neter Preußens und Rußlands naher getreten seyn und
man will eine Allianz daraus schließen .
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Lörrach . Der böslich ausgeireltene Jacob weiß

von Wies , wird mil dem Bedrohen öffentlich vorge -
ladcn , daß falls er sich binnen z Monaten nicht wie »
der emßndet , oder gehörig verantwortet , er der Fürst !.
Lande verwiesen und sein Vermögen vor die Landcs -
herrschaft eingezoge » werden wird . Lörrach den 2Mec .
I791 . Gbrramt RLtieln .

Pirmasens . Nachdcme 8erenWwl Hochsürstliche
Durchlaucht in Zukunft , althier jährlich 4 Vrehmärk »
le , wovon der erste an Fastnacht , der zweyte zu Ende
des Maymonats , der dritte im Julius und der vierte
« uf Michaelis festgesetzt worden , mit der weiteren gnä¬
digsten Erlaubniß , auf Begehren derer Handelsleute
dielen noch einige beyfügen zu dürfen , zu ctablircn ge¬
ruhet und zu diesem Behuf alle diesen Markt besuchen¬
de Handelsleute für ihre Personen sowohl z . B . die
Im en von dem gewöhnlichen Leibzoll , als von dem
auf dem Markt selbst verkaufenden Vieh von dem
Pfundzoll , Weggcld , oder andern sonst hergebrachten
Abgaben auf acht Jahre lang gänzlich befreit haben ;
Als wird dieses hiemit denen Liebhabern zur Nach¬
richt errheilt . Pirmasens den , 8tcn Nov . 1791 .

Rasta « . Die böslich ausgctrclnen Johannes Zeit .
Vogel , Friedrich Hilpert und Joseph In,mensee ,
sämtlich von hier , werden in Gemäsheit ergangncr
Hochfürstl . Rcgierungsverfügung vom zten dieses , der¬
gestalt « » vsrgeladen , daß sie innerhalb z Monaten da¬
hier bey Oberamt sich stellen und ihres Austritts we »
-gen gehörig verantworten , wiedrigdnfalls deren Ver .
mögen confiscirt werden und sie des Lands verwiesen
seyn sollen . Rastalt den ichten Nov . 1791 .

Obcramt allda .
Rastatt . Wofern der verschollene Joseph Sückin »

ger von Hicgelöheim , oder dessen elwaige Leibeserbcn
binnen z Monaten bcy hiesigem Obcramt nicht in
Prrson oder durchBevollmächiigte erscheinen und dasVer -
mvgen anlretenwird , so wird solches den innländischm
nächsten Anverwandten desselben verabfolgt werben .
Rastatt den -röten Nov . 1791 .

. Obcramt allda .
Emmendingen . Alle diejenige , so an den Burger

« nd Schmidt Jacob Schmidt von Mundingcn
Forderungen haben , sollen bis Freitag den 2Zkcn
Decewber dieses Jahrs zu guter Vormiltagszeit
in dem Löwcnwirlhshans zu Mundingen un¬
ter Mitbringung ihrer Beweißurkunben zur Liqi -
dations - Handlung und Vernehmlassung über die
nachsuchcnd

'
e Borgfrist vor dem Cowwissar bey Stra¬

fe des Ausschlusses erscheinen und das Weitere ab -
MarkW . Emmckidingen den 29 « » Nov . 1791 .

Oberamt äschber - .

Emmendingen . Alle diejenige , so an Michel
Enderlin zu Köndringeii Forderungen haben , sollen
bis Montag den 19 « « Dcc . dieses Jahrs zu guter
Vormiltagszcit in dem Löwcnwirthshaus zu Könbrin -
gcn unter Mitbringung ihrer Beweißurkundcn zur
Liquidationshandlung bey Strafe des Auslchlußes er¬
scheinen und das Weitere abwarten . Emmendingen
den 2ilen November 1791 ; Oberamt Höchberg .

Emmendingen . Der Schneidersgescll Johann
Michel Hofer von Vaihingen im Wirtembergischkn ,
welcher von Marl « Magdalene Rreierin von Nieder .
Emmendingcn zum Schwangerer angegeben worden
ist , sich aber während der Untersuchung heimlich von
hier wegbegebcn hak , wird hiemit allso edictalitcr vor .
geladen , daß er a dato binnen z Mouaten bey all .
hiesigem Obcramt erscheinen und sich wegen gedachter
Schwängerungsriage verantworten , oder gewärtigen
solle ; daß bey seinem Nichterscheinen gegen ihn recht ,
licher Ordnung nach , fürgefahren werde . Sign . Em «
mendingen den iz . Nov . 1791 .

Oberamt Hochberg.
Durlach . Diejenige , welche an den hiesigen Stadt »

dimer Jacob Steudlen eine Forderung zu machen
haben , sollen sich den Ztcn Jenner künftigen Jahrs
in der Sladkschrciberey dahier einsindm , gehörig liqui¬
dsten und über das Vorzugsrecht handle « , oder sie
werken nach der Hand mit ihren Forderungen nicht
mehr gehöret werden . Durlach den 21 . Dec . 1791 .

Oberamt allda .
In Macklots Hofbuchhandlung in Larlsruhe

ist wieder neu angenommen und zu haben .
Beckmanns Sammlung ausserlescncr Landesgesetze ,

welche das Polizey - und Caineralwesen zum Ge »
genstand haben . 9ter Theil . gr . 8 . Frf . 1792 .
2 fl . zo kr.

Bilderbuch ( historisches ) des Edlen und Schönen , aus
dem Leben würdigerFraueuzimmer . g . 8 . Bern 1790 .
1 fl . Z6 kr .

Burkhardt ( D . I . G . ) Grundzüge einer Philosophie
der Naturgeschichte zur bcßern tzrtcmilniß des
Schöpfers und der Geschöpfe / insbesondre aber der
Bestimmung und Würde des Menschen . 8 - Bep >.
1791 . i st .

Lomcdien Eulalia Meinau : oder die Folgen der Wie -
kervereimgung . Bürgerliches Trauerspiel in 4 Akten .
8 . 1791 . 24 kr.

Empörung der Könige und Fürsten wider ihre Großen ,
ei» Gegenstück , zur Geschichte der großen Revolu .
tion Frankreichs . 8 - Eisenach . 1791 . i fl .

Erzählungen von den Sitten und Schicksalen her
Negersclaven . gr . § . Bern iM . 7 fl. ir kr.
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